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Dernburg zur Friedeut frage.
Berlin,  23 . März. Ternburg veröffentlicht im „B . T."

r,m  Artikel unter der Ueberschrift: „Was wir nicht
j,ffr1chreiben dürfe  n." Es heißt da u. a. : Das

lMe  Volk wird keinen Frieden unterschreiben, der nicht
^ unparteiische Gerechtigkeit und Aussicht auf Tauer ver¬
acht, wie es uns von Wilson zugesichert worden ist. Was
M geschehen, wenn »vir nickst unterschreiben? Deutschland
^t " in  der Völkerfamilie ein wichtiges Glied und hat
»jäte vielleicht eine größere Aufgabe , als zu irgend
Mer anderen Zeit , wo es ein Bollwerk gegen
M slawische Flut  bildet . Von Deutschlands Kraft und
«txm Willen hängt das Schicksal auch des westlichen Europa
HÜ, Wir können den Tamm aufrecht erhalten: wir können auch
die Schleusen öffnen. Kommt der Frieden, den >vir zu ver-
toijjat haben, nicht zustande, so wird unser Ministerium
^treten. Keine der drei Koalitionsparteien wird ihr Siegel
unter eine Weltungerechtigkeit setzen. Es ist zweifellos , daß
uns dann die Nahrungsmittel wieder abgeschnitten werden
htb daß der Bolschewismus wieder bei uns ein ziehen und

„ unsere Ostfront znsammenbrechenwird. Kommt T entsch¬
eid aus dem Westen nicht die Hoffnung und die Sicherung
nner Forteristenz, so muß es sich entschließen, seine A u gen
nach dem Osten zu richten und wird dort vielleicht für
Me Lebensbedürfnisse mehr Verständnis finden und eine
Listigere Zukunft, als wenn es sich jetzt mit Schmach cr-

t

Eine Erklärung Lloyd Georges.
Genf,  23 . März. Im „Corr. della Sera " wirb folgende

Erklärung für die unerwartete Stellungnahme L l o h d G e -
vrges  gegeben : Für Frankreich kommen zwei Arten von
Sicherungen in Betracht: Entweder Schaffung eines neutralen
Pufferstaatesauf dem linken Rheinufer oder die be¬
dingungslose Unter stü tzung durch den Bül ? er-
Eunb  bei einem etwaigen deutschen Angriff . Lloyd George
sä nicht abgeneigt, Frankreich in einem solchen Falle zu

;«nterstüyen. Angesichts dieser Lage legt aber Lloyd George
L« darauf, daß durch den Friedensschluß? e i n e R e v a n ch e-
plitik  in Deutschland wachgerufen wird, dadurch, daß man
Mdeutsche Gebiete von Deutschland abtrenne. Aus diesem
fanbc trete England sowohl gegen die Loslösung von Danzig
Ä mch g e ge n die Errichtung eines rheinischen Buffer-
ftttes  auf.

Ae preußische Laiti>esversam«ilunä.
Berlin  22 . März.

Vizepräsident Dr. Porsch  eröffnet di? Sitzung um
LMr 20 Min.

Das Haus tritt in die Besprechung de? Antrages üb"r
>k Bestrebungen aus Loslösung oer Rhcin-

Ittide  ein. i
teg. Kastert (Ztr .) : Ich betone namens meiner pojiti-

wtt Freunde, daß wir in dieser Angelegenheitk. ine Zen-
isMssoche vertreten. Ich habe aber auch nicht das Ge-
M, daß ich es nötig hätte, hier etwa eine Kerftidigungs-
^ zu halten. Was haben wir im Westen gewollt und was
Mn wir getan? Zum Verständnis unserer Haltung bitte
N Sie, gas Bild der letzten Oktobertage und der ersten
«enibertage sich vor Augen zu halten. Wir am Rhein
Wu damals mit besonders großem Schmerz den tö lireii
Mtminenbruch der deutschen und preußischen Militärmacht
Mt . Aus der ruhigen und nüchternen Erwägung aller
ichN Dinge kam dann einigen Herren in Köln der Gedanke,
{ »«6t unter diesen Umständen die Rettung des linken
WMfers und der gesamten Rheinprovinz für das deutsche
Irland auf dem Wege erreicht werden könnte, den dre
: "ittstchen 14 Punkte an die Hand geben. Es rvuroe dann
' ^ interfraktionelle Kommission gebildet, die im Kölner
JM tagte, und dann ist der Gedanke durchP .eßartikrl
M verbreitet worden. Die Motive, von denen wir uns
> küßen, waren inner- und außenpolitisch er Art. Es ist
^«iteressant, wie die Rheinprovinz an Preußen ge»

en ist. Wir sind zunächst gar nicht gekragt ioorden,
>vas das Humoristische an der Sache ist. man hat uns
mch auf seiten Preußens erst gar nicht gewollt. Wir
Deutlich nur eine Art Austauschobjckt gewesen. Weil

^Sachsen wollte, aber nicht bekommen kannte, begnügte
^vch in Berlin mit der Rheinprovinz (Heiserkeit.) Und
Zwackten die Rheinländer eines Morgen? ganz harmlos
.reußen. (Heiterkeit.) Wie konnte der Gedanke der

_öitttng einer westdeutsche» Republik>o rasch in roeini-
^vlk an Boden gewinnen? Die Revolnfton ist b's heute

^weiteste» Kreisen des rheinischen Volkes durchaus zu-
MlSehr richtig! im Zentrum), und nach wl? ovt  b >-

p?lt v>ir die Revolution als recht überflüssig,
'UrkrÊ.tig für das gesamte deutsche Vaterland u n-

^ l i g. (Stürmischer Beifall und Händeklatschen
im Zentrum, Unruhe und Widerspruch bei den

>«' WEaten .) Dazu kam dann das Unwesen der zu-
Marodeure  aus den Etavpentru p?n. das

s-̂ ^ nr ganzen Grauen nur die linksrheinischen Lande
t<

^ Bissens seit dem 9. November nicht mehr an uns

h ? Üaben. Zur selben Zeit hörte jede Le .benö-
w" fUhr aus dem Osten auf.

^ ^ issens seit dem 9. November nicht >mtj> ».i
meit- Berlin gab auf dringende Telegramme überhaupt

keine Antwort. Rechtsrheinische Firmen verlangten von
linksrheinischen Bestellern Vorausbezahlung in bar und
lehnten Schecks auf linksrheinische Banken ab. Noch vor¬
gestern erfuhr ich, daß eine hiesige Zentralstelle, die Kleider¬
stoffe verteilt, angewiesen ist, nach dem linken Rheinufer
und nach dem bedrohten Osten keine Waren zu senden.
(Hört, hört !) Als wir Rußland militärisch niedergerungen
hatten, da haben wir eine ganz eigenartige Politik im Osten
getrieben. Wir gründeten Randstaaten, wir verteilte!: Kö-
niaskronen und Kurhüte; das mußte bei den Franzosen
den Gedanken erwecken: „Dieses Beispiel können wir auch
nachahmen, indem wir an unserer Ostgrenze auch einen
Rdnkstaat bilden." Dieses Beispiel ist tatsächlich mehr¬
fach geäußert worden. Und wer war das Opfer dieses
Planes ? Das waren wir. Dagegen wollen wir uns zur
Wehr setzen als treue Preußen, als Rheinländer, die unter
keinen Umständen vom Verband des Reichs
los getrennt sein wollen.  Heute nicht und in alle
Zukunft nicht. (Stürmischer Beifall.) Man mag über die
Mittel der Abwehr verschiedener Ansicht fein. Wir Walen
der Ueberzengung, daß wir durch Errichtung einer Westdeut¬
schen Republik auf gesetzlichem Wege allen Plänen vom
Westen her am besten einen Riegel vorschieben könnten.

Abg. Stöcker (U . Soz.): Wir wenden uns auis schärfste
gegen den Plan der Loslösung von Preußen und vom Reiche.
Die Herren in Köln wollen die Hilfe des Verbandes gegen
oen Bolschewismus, tatsächlich aber gegen den Sozialis¬
mus.

Abg Molden Hauer (Deutsche Volk-v.): Im Namen
der Deutschen Volkspartei habe ich zu erklären, daß ivir ein¬
mütig gegen  eine Zerschlagung Preußens uns weudn, weil
wir in ihr einen Rückfall in die alte deutsche Kleinstaaterei
erblicken. Wir sind bereit, vorausgesetzt, daß die anderen
Bundesstaaten Ms demselben Standpunkt stehen, Preußen
Deutschland zu opfern. Solange das aber nicht der Fall ist,
müssen wir an einem einheitlichen Preußen festhalten. Site
Zerschlagung würde nicht nur große technische Schwierig¬
keiten haben, sondern in den Vordergrund würden die finan¬
ziellen Fragen geschoben werden. Die Gründe, die iu>. all¬
gemeinen gegen eine Zerschlagung Preußens sprech-;;,
sprechen auch gegen flik Sonderbeftrehnngen im Nheinland.
Sie sind zu erklären aus den bangen Zörgerk??: Rhein¬
länder. Es besteht kein Zweifel darüber, daß die Männer,
die diese Bestrebung ins Leben gerufen und.weitecgeleitet
haben, auf diese Weise ihrem Vaterland am besten zu dienen
glaubten. Wenn die Strömungen jetzt stärker geworden
sind, so spielen da die Kultuserlasss Adolf Hofsmanns eine
besondere Rolle. Die Sorge ist auch heute noch durchaus
nicht gewichen, weder aus katholischen noch aus den pro¬
testantischen Kreisen, daß die großen Kulturwerte des
Christentums dem Volke verkümmert werden könnten. (Leb-
haite Zustimmung.) Für die Zukunft '.st aber der Eigen¬
art der einzelnen Landesteile mehr Rechnung zu tragen.
Das kann, wie auch Minister Hirsch erklärt hat, geschehen
durch Erweiterung der Zuständigkeit  d-er gro¬
ßen Verwaltungskörper.  Ich biitt dringeuo das
Zentrum diesen Boden der Verständigung zu betreten. Auch
die Gründung eines Pufferstaates  Rheinland wäre
nur eine umschriebene Annexion. Tie Zollgrenze nach
Deutschland zu wird die rheinische Industrie, deren Absatz¬
möglichkeiten, wie die Dinge nun einmal liegen, in Deutsch¬
land und im Osten gegeben sind, zugrunde richten. Daraus
erklärt sich ja auch, daß die rheinische Industrie fast aus¬
schließlich sich nicht nur gegen eine Abtrennung von Deutsch¬
land, sondern auch von Preußen gewandt hat.

Abg. v. d. Osten (Deutschnat.): Es handelt sich um
kerne Parteifrage . Darin stimmen wir auch den Erklärun¬
gen des Ministerpräsidenten rückhaltlos zu,' obwohl.uns sonst
ein recht erheblicher Unterschied von seiner politischen An¬
schauung trennt . Das Rheinland hat dock nicht nur gegeben,
sondern auch von dem andern Preußen empfangen. Losg löst
von Preußen könnte es nicht so prosperieren wie heuc. Ein
westdeutscher Staat wird schließlich nach Westen hinüber-
neigen. Aber auch ohne das staatliche Rückgrat Preußen
ist ein künftiges Deutschland ganz undenkbar. Wir sind
t^cue Preußen, aber auch treue Deutsche; trotz der Misere
glauben wir an die Zukunft Preußens.

Unterstaatssekretär Dr. Freund:  Ich komme soeben
aus Weimar von Wen Verhandlungen de? Versa sungsau?-
schnftes und kann Ihnen mitteilen, daß die Staatsregie¬
rung in Bezug auf die Frage, die der Antrag. Meers lö an¬
geregt hat, eine sehr ausgesprocheneStellung eingenommen
hat. Wir haben die Kompetenzen des Reiches durchberaten,
und das Ergebnis ist: Das Reich will wohl für solche
Dinge Grundsätze  ausstellen, aber di? prakt !sche Lö-
snng überläßt es den Gliedstaa  1 en. Ir , dem
Augenblick, wo einzelne Teile losgelöst werden, würde eine
Kleinstaaterei entstehen, die geradezu verhängnisvoll für
die Zukunft Preußens werden würde. (Sehr richtig! und
Zustimmung.) Dazu käme eine verhängnisvoll- Kompli¬
zierung und Verteuerung wer ganzen Verwaltung. (Sehr
richtig! und Zustimmung.) Ich nehme keine Blatt vor den
Mund und erkläre, daß der Reichsminiftcr Tr Prcuß.

einen bedenklichen Weg  gegangen ist, als er die Gli¬
der aufrieb gegen den Gesamtkörver. Das, was ra Weimar
beschlossen wurde, ist eine Vergewaltigung Preußens.

Abg. Lrmpcrt (Soz .) : Die zollpolihsche Absperrung^
die die Folge einer rheinisch-westfälischen Republik wäre,
würde die Vernichtung der rheinischen Industrie sein. Tie
sofortige Folge der Proklamation einer rheinisch-westfäli¬
schen Republik wäre zweifellos der Generalstreik.

Abg. Jansen (Dem .) : Ein erhebendes Schauspiel ist
es nicht, wie oie Herren aus dem Zentrum sich von Preußen
wegwenden. Eine gewisse Schuld liegt auch bei der Regie¬
rung. Der Redner geht im einzelnen auf die treibenden
Kräfte der Bewegung ein und fährt fort : Wir Demokraten
wenden uns atzrfs entschiedenste auch gegen den bloßen
Gedanken einer Absplitterung. (Lebhafter Beifall.) Tie
Kölnische Volkszeitung behauptete am 14. März. Ras,au
habe schon abgestimmt, und zwar mit 80 v. H. für die Repu¬
blik. Unfern Fraktionsgenoshen aus Nassau ist davon nicht
das m indeste bekannt.  Ich habe durch eine Um¬
frage bei 88 Stadtverwaltungen eine Stichprobe gemacht,
um die Stimmung zu erforschen. Mr sind 84 Antworten
geworden und davon hat sich für die Republik nicht eine
einzige ausgesprochen. (Lebhaftes Hört, hört!) Wir wollen
Preußen bleiben. Waren wir bei Prerrßen, als es ihm gut
ging, so wollen wir es jetzt nicht verlassen, wenn es die
Zeche bezahlen soll. Treue um Treue! (Beifall.)

Das Haus vertagt die Weiterberatuirg auf Montag
2 Uhr Außerdem Anträge.

Die besetzten Gebiete.
Der Brief - Postverkehr mit den alliierten

Ländern. Von Dienstag , den 2 5. M ü r z ab ist wie die Tete-
graphen-Union erführt, der Brief -Postverkehr zwischen den
besetzten deutschen Gebieten und den alliierten Ländern wieder
eröffnet . Alte Sendungen sind der Zensur unterwor¬
fen.  Es sind jedoch nur zugelassen Mitteilungen von Be¬
hörden, Handel , Industrie , Kataloge, Tarife, Preislisten und
Muster. Private Mitteilungen dürfen nur auf Postkarten ge¬
macht werden, abgesehen von dringenden persönlichen Anae-
legenheitz-n, welche im Briefe geschneben werden dürfen.
Ferner ist der Versand von Zeitungen und Zeitschriften erlaubt.
Dagegen ist der Postpaketverkehr nicht Alle zuge-
lassenen Sendungen können als eingeschrieben behandelt wer¬
den.

B e s a tzu n g s t r u p p e it. Ter deutsche Generalstabsofsi-
zier im Brückenkopf Köln teilt mit : In der letzten Zeit sind
in der Presse mehrfach Notizen erschienen, in denen behauptet
wurde, daß im Falle des Ausbruchs bolschewistischer
Unruhen die Besatzungstruppen ohne jedes Eingreifen zurück¬
gezogen würden . Die britische Militärbehörde gibt ein- für
allemal bekannt, daß diese Nachrichten auf Unwahrheit be-
ruhen. Sie haben ihren Grund lediglich darin, daß aus der
neutralen Zone französische Truppen dort zurückgezogen wurden,
wo deutsche Truppen die Niedettverfring von Unruhen über¬
nahmen.

Einbruch in ein englisches Magazin.  Ter in
Ehrenfeld , Sennefelderstrahe 1, wohnende 17jährige Hilfs¬
arbeiter Josef Stapel wurde am 6. Februar 1919 von einem
Posten , in Ehrenfeld erschossen, als er' in das Dioisions-
Wäscherei-Magazin einzubrechen versuchte. Er starb infolge
der Vettoundung am gleichen Abend.

— Dürkheim.  Bestrafter „Spartattst". Kurzen Pw-
zrß machten die Franzosen mit dem Gelegenheitsarbeiter;
und Spartakisten Jakob Lrebenspacher von Dür.h.im. Weil
er am vergangenen Freitag, als er mit mehrerens.iuer Ge-
jinnnngsgenvfsen am Römerplatz durch Richtstun den Tag
totschlug, aus die Aufforderung eines Schutzmanns, sich zu
entfernen, dieser AuWvrderung nicht nachkam, vielmehr dem
Schutzmann gegenüber erklärte, daß er Spartakist sei, ließ
ihn die französische Behörde feftnchmen. Wegen dieses Ver¬
gehens verhandelte das Polizeigericht crgen L. und ver¬
urteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten.
Weiter wird die französische Zivilberwastnngsbrhörde nach
verbüßter Strafe noch über ihn verfügen

D Mini st er Pensionen.  Ter Vorwärts veröffent¬
licht folgende Zuschrift: Mit gewaltigem Erstaunen hat
man aus der Polemik Hänisch-Hoffmann in der preußischen
Landesversammlung erfahren, daß ein Mann, der wenige
Wochen Unterstaatssekretär  gewesen ist, zert-
lebens 12000 Mark Pension  erhalten soll, ohne
zuvor Beamter gewesen zu sein und etwa durck die Länge
seiner Tätigkeit einen Pensionsanspruch erwarben zu haben.
Es ist selbstverständlich, daß in einer parlamentarischen
Revublik die Minister häufiger wechseln werden als in der
Monarchie. Damals wurden meistens altgedient? Beamte
Minister, heute werben es Parteiführer, di? einen ganz an-
iereq Zivilberuf haben. Nach ihrem Rücktritt üben sie diesen
wieder aus und .da sie fast immer auch noch Abaeordnete
sind, beziehen sie daneben auch diese Einkünfte. Das Volk
würde es einfach nicht verstehen, wenn im neuen Deutschland
unter völlig veränderten Verhältnissen jeder, der einmal
Minister oder ftlnterstaatssekretär, Vortragender Rat oder
dergleichen gewesen ist, zeitlebens eine hohe Pension dafür
beziehen würde. Für einen solchen kostspieligen Unfug darf
cs weder Raum noch! Geld geben. <



D Gemeinde Wahlen tu OftPreußen . Wäh» j
rend Ostpreußen in die Nationalversammlung von vier - i
zehn Abgeordneten noch sieben Mehrheitssozialisten ent¬
sandte , hat sich das Bilo bei den jevt *vorgenommenen Wah¬
len zu den Stadtverordnetenversammlungen — genau wie
im Westen Deutschlands — erheblich geändert . Aus verschie¬

denen Städten liegen hierüber bereits Meldungen vor , die
erkennen lassen , daß sehr häufig die Sozialisten kaum die
Hälfte der bürgerlichen Stimmen auf sich vereinigen konnten.
Recht eigenartige Zustände scheinen in Gumbinnen , der
zweiten ostpreußischen Regierungshauptstadt , zu herrschen.
Dort erschienen , wie die beiden dortigen Zeitungen überein¬
stimmend berichten , nur 23 Wähler (Gumbinnen zählt über
1ö000 Einwohner ). Dabei waren 36 Stadtverordnete zu
wählen . Es haben also noch nicht einmal alle Kandidaten cs i
für nötig befunden , ihre Stimme abzugeben.

D Die große Vermögensabgabe.  Die Deutsche j
Mg . Ztg . schreibt : In der Presse wird seit einigen Lagen -
die Frage erörtert , welcher Zeitpunkt für die Aktiengesell¬
schaften , Gesellschaften m. b. H. bei der geplanten großen
Vermögensabgabe als Stichtag  gewählt würde . Dazu ist
zu bemerken , daß der Gesetzentwurf über die große Ver¬
mögensabgabe noch nicht fertiageftellt ist, insbesondere liegt
eine entgültige Entschließung über den Stichtag noch nrcht
vor . Die von eimgen Seiten geäußerte Annahme , daß der
31 . Dezember  1918 als Stichtag ausscheide , ist hier¬
nach unzutreffend . Es ist im Gegenteil nach wie vor damit
zu rechnen , daß an diesem Termin nicht nur für Einzel¬
personen , sondern insbesondere auch für Gesellschaften bei
der Vermögensfeststellung zum Zwecke der Abgabenerhebung
festgeüalten wird.

' D . Die Nationalstistung  weist auf die Verord¬
nung des Reichsamts für wirtschaftliche Demobilmachung vom
4. Januar 1919 hin , in welcher unter § 7 ausdrücklich her-
vorgehoben wird , daß Kriegshinterbliebene  bet der
Belassung in den Arbeitsstellen angemessen zu berückstchttgen
sind . Unter Hinweis auf diesen Erlaß wird besonders be¬
tont , wie wichtig es heute für die Kriegerwitwen ist, in ihren
Steilungen M verbleiben , da sie darauf angewiesen find, ^urch j
ihren Verdienst sich 'zu erhalten und für ihre Kinder zu jj
sorgen, um in einer geordneten Wirtschaftslage zu. bleiben . I
Die verschiedenen Reichsämter , welche die Nationalptstung
mir diese Verordnung im Interesse der Hinterbliebenen h>n-
gewiesen hatte , haben stch übereinstimmend derer,t erklärt,
den Nachgeordneten Stellen entsprechende Anweisung zu er¬
teilen , und es ist nun M hoffen , daß Entlassungen von
Kriegerwitwen in größerem Umsangen vermieden werden.

D Kosten der Erwerbslosen Unterstützung.
Welche ungeheure Belastung die Erwerbslosenunterstützung
dend rutschen Steuerzahlern auferlegt , beweist das Beispiel
der Stadt Berlin . Bon den ründ 275 000 Erwerbslosen in
Groß -Berlin / ntsielen Ende Februar 185143 auf die Stadt
Berlin . Zu Beginn des Monats Februar waren 161660
Erwerbslose zu unterstützen . Ganz ungeheuer war die Stei-
oernng im Monat Januar von 79009 auf rund 161000 Er¬
werbslose . Die Summe der von der Stadt Berlin im Fe¬
bruar ausgezahlten Unterstützungen beläuft sich! auf über
26.5 Millionen Mark , fast ebenso viel wie die seit Einfüh¬
rung der Fürsorge insgesamt gewährten Unterstützungen
von rund 28 Millionen . Die Gesamtaufwendungen für die
Erwerbslosen -Fürsorge in Berlin von ihrer Einiührung bis
Ende Februar haben eine Höhe von nahezu 56 Millionen er¬
reicht.
Verlegung des spartakistischen Hanvtquartrers . jj

TU . Berli  n , 22. Mürz . Wie die B . Z . erfährt , wollen
die Spartakidenführer ihr Hauptquartier aus _Berlin nach
einer mitteldeutschen S ast verlegen . ^Tie Untersuchung gegen
Fkadek befindet sich noch im Anfangsstadium.

Die Universitär Köln.
Tie Vorlage über die Kölner Universität beschäfttgte dre z

letzte Sitzung cher Stadtverordnetenversammlung bis in dre °
vvroerückten Abendstunden . Tie Vorlage wurden von den j
anwesenden Stadtverordneten ein sr i mm i g a n g e n v in - ,

Uebrr unsere künftige Baumwoüversorgung,
die Lebensfrage des deutschen Webstoff -Gewerbes , äußerte
sich in der kürzlich abgehaltenen Hauptversammlung der
Mechanischen Baumwollspinnerei und WekrQin Augsburg
der Vorsitzende Geh . Kommerzienrat Paul 0. Schmid (Augs¬
burg ), nach den Münch . N . N . u . a . etwa sölgendermaßen:
Die Aussichten des deutschen Webstofsgewertes werden
hauptsächlich von den Friedensbedingungen abhängen . Im
Falle der Genehmigung einer mehr oder minder freien Ein¬
fuhr von Rohbaumwolle ist damit zu rechnen , daß uns die
Bedingung auferlegt wird , der Einfuhr non Ganz - oder
Halberzeugnissen keine Beschränkung btiM ; Zölle uftv . aufzu-
erlegen . Dann müssen wir uns auf vernichtenden Preis¬
sturz gefaßt machen . In Amerika , England und auch in
Italien sind nämlich große Lager von Mebwaren vorhanden,
die nur auf Oeffnung unserer Grenzen warten . Schon liegen
Angebote zu erstaunlich niedrigen Preisen vor Tein Mangel
an Bekleidungsstücken könnte dann ab geholfen werden . Dem
deutschen Webstoffgewerbe würde freilich dadurch seine Ve-
standsmöglichkeit auf längere Zeit hin ganz erheblich er¬
schwert werden , und wirtschaftlich schwache Betriebe könn¬
ten zusammenbrechen . Damit ward aber der Weg zu allge¬
meine Verbilligung der Lebenshaltung gebahnt , was auch
heilsame Wirkung auf die Lohnforderungen der Arbeiter und
damit wieder auf die Arbeitsmöglichkeit der deutschen In¬
dustrie ausüben würde . Die Bezahlung der eingeführten
Baumwolle ist ohne mehrjährige Kreditgewährung , vor allem
seitens Amerikas , überhaupt nicht denkbar . Fraglich ist
nur , ob die gesamte deutsche Industrie sich unter Mitwirkung
des Reiches zusammenschließen und den ^ amerikanischen
Banken die ihr zur Verfügung stehenden Sicherheiten an¬
bieten soll , oder ob die Erlangung von Kredit ' n bei amerika¬
nischen Banken den einzelnen Firmen überlassen bleiben soll.
Möglicherweise können beide Wege eingeschlagen werden.
Anzeichen darüber , daß Amerika uns nicht bloß die Rohstoffe
liefern , sondern mit seinem Kapital in die deutsche Industrie
einzudringen versuchen wird , machen sich bereits bemerkbar.

Frankreich.
TU. Paris,  22 . März . Die italienische Abord¬

nung  beschloß einstimmig von der Friedenskonferenz zurück¬

zutreten,  falls Fiume  Italien nicht gleichzeitig mit Frie-
densschlnß zugewiesen werden würde.

Amerika.
— Alkoholverbot in Amerika.  Nach New-

yorker Meldungen ist vom 16. Januar n . I . ab in ganz
Amerika die Herstellung , der Verbrauch und die Einfuhr
von Alkohol verboten , wodurch 236 Destillationen und 932
Bravereien mit 294 Millionen Dollars Kapital .sttlliegeo
werden und mehr als 2 Millionen Angestellte brotlos
würden.

Kommunales.
■— Mannheim,  20 . Mär :. Durch die trostlosen

finanziellen Verhältnisse  der Stadt müssen die
Umlagen bedeutend erhöht  werden , so die Umlagen auf
Einkommensteuer um 60 Prozent . Gas , Elektrizität , Wässer,
Straßenbahn , Kanal - und Müllgebühren werden höher , letz¬
tere ums doppelte . Die Straßenbahn geht vom 15. Pfg .-
zum 20 Pfg .-Tarif über und auch die Preise der jZeii-
karten werden mäßig gesteigert . Infolge der Einführung des
Achtstundentages mußten allein bei der Straßenbahn 168
Beamte neu eingestellt werden . — Mit Unterstützung der
Gemeinde sollen hier mit einem Aufwand von 10,25 Mil¬
lionen 6 00 Wohnungen neu erstellt  werden , die
Mehrzahl durch Genossenschaften . Für die erste Etappe
entfällt auf die Stadt ein Baukostenzuschuß von 2,6 Mill.
Mark.

Vermischte Nachrichten.
* Den eigenen Komplizen getötet.  Aus Kon¬

stanz wird gemeldet : Zwei aus München im Hotel Bar¬
barossa eingetroffene schwer verdächtige Individuen sollten
von zwei Kriminalbeamten auf die Wache gebracht werden.
Einer von ihnen zog einen Revolver und verletzte einen
Kriminalbeamten schwer und einen anderen durch einen
Streifschuß am Kopfe leicht und tötete  dann durch blind¬
lings abgegebene Schüsse seinen eigenen Komplizen Tann
wurde er selbst durch einen Schuß in die Brust unschädlich
gemacht . In dem gemieteten Zimmer fand man oietEin«
brech er Werkzeug  und bei dem Verbrecher ein Mitglie-
derverzcichnis der kommunistischen Partei in München , so¬
wie einen Zettel mit den Worten : „Sozialisierung oder
Untergang in der Barbarei " . Beide Verbrecher sind an¬
scheinend Brüder , ihre Papiere lauten auf den Namen
Eickelwein aus Densbach bei Achern.

* Ein Millionenschwindler verhaftet
Einen gefährlichen Betrüger und Hochstapler , den angeb¬
lichen italienischen Staatsangehörigen Marchese Armando -
Imperiale von Sorrent , hat die Münchener Polizei verhaftet . (
Er trat mit gefälschten diplomatischen Pässen und g 'fätsch-
ten Vollmachten einer fremden Regierung auf . der Volks - jj
repnblik Bayern Lebensmittel , wie kondensierte Milch und jj
Kristallreis , in erheblichen Mengen zu schenken und bereit - j
stehende Waren im Werte von siebzehn Millionen Mark jj
(Olivenöl und acht Millionen Kalkeier ) zu verkaufen . Er -
bestand auf Barzahlung im voraus , und zwar zunächst auf
Zahlung eines Vorschusses von sieben Millionen . Als er,
diesen Betrag nicht erhielt , ging er auf drei Millionen her¬
unter . Sein Gebähten fiel auf und er wurde schließlich ver¬
haftet . Er gab sich als englischer Staatsangehöriger und
interniert gewesener Fliegeroffizier ans . Seine Angaben er¬
wiesen ficf aber als falsch. Es steht fest, daß der Verhaftete
unter verschiedenen Namen und Titeln Betrügereien in Ber¬
lin und Wien ' verübt hat.

Aus Provinz und NkchdsrgeMetem
Rückwanverung der NickektuÄnzen i« de«

Verkehr . Der preußische Justizminister hat unterm 7. März
1919 eine allgemeine Verfügung erlassen , wonach dir Nickel-
münzen zu 10 und 5 Pfennig seitens der Kassen nicht mchr
zurückzubehalten sind , da die Gründe für die Einziehung
dieser Münzsorten nicht mehr bestehen . Die etwa ange¬
sammelten Bestände sind dem Verkehr wieder znzuleiten.

Abreißen von Blutenkätzchen Ter Eintritt des !
} Frühlings gibt Anlaß , vor dem massenhaften Abschneidenj
j oder Abreißen von Blütenkätzchen — insbesondere bei Wei¬

den und Haselsträuchern — zu warnen . Es wird durch diese
j Unsitte ruckt nur das Aussehen und Wachstum der Bäume
l und Srräucher geschädigt, sondern auch den Birnen , die für
j die erste Frühlingstracht fast ausschließlich auf diese Kätz-

eben angewiesen find , ihre Haupternährungsanelle entzogen.
Es liegt daher im Interesse unserer Volksernährung und be¬
sonders der Krankenversorgung , das Abreißen von Blüten-
kähcken zu verhindern.

:! : Einfuhr von Gemüse und Obst . Durch Verordnung
vom 10. Januar 1919 ist die Zentralisation der Einfuhr für
frisches Gemüse und frisches Obst zunächst für di ? Zeit vom
1. April bis 1. September aufgehoben worden, d h die an
die Grenze gelangenden Sendungen dieser Waren unter¬
liegen nicht mehr dem Angebotzwang u . dem Beschlagnahme-
recht durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst . Der Handel
wiro daher nun wieder die Möglichkeit haben , selbständig
im Ausland frisches Gemüse und frisches Obst einzukanfen
und nach Deutschland einzuführen . Die finanzielle Lage
des Reiches gestattet jedoch nacht, eine unbeschränkte und
unkontrollierte Einfuhr mit Rücksicht aus die Verpflich¬
tungen , die daraus dem Ausland gegenüber erwachsen . Die
nötige Kontrolle wird dadurch ausgeübt , daß nach wie vor
zu jeder Einfuhr eine Einfuhrbewilligung und eine Ein-
kavfsaenehmigung des Reichsbankdirektorinms erforderlich
ist . Die zuständigen Stellen sind daher übereingckvminen,
die Verteilung der von der Reichsfinanzwrwaltung bewillig¬
ten Einfnhrkontingente im Rahmen bestimmter von der
Rcichsstelle für Gemüse und Obst festgelegter Richtlinien
dieser zu übertragen , bei der hierfür eine besondere Stelle
eingerichtet wird ' Diese wird sich hierbei der Landes -,
Provinzial - und Bezirksstellen für Gemüse und Obst be¬
dienen und sie jeweils mit entsprechender Anweisung dar¬
über versehen , welche Anträge im gegebenen Zeitpunkt be¬
rücksichtigt werden können . Den Anträgen sind in dreifacher
Ausfertigung die gehörig ausgefüllten , bei den Handels¬
kammern erhältlichen Vordrucke für Einkanfsgenehmigungen

'beizufügen . Die für den Regierungsbezirk Wiesbaden ^ . verboten
obigem zuständige Stelle ist die Bezirksstelle  Lu irgend e
“• - -- - - ; Z0tm  J

M £i MH« --
Gemüse und Obst für den R e g i .' ru n gs
Wiesbaden,  Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2 ,, 0?l
nach Vorliegen der Ausführungsbestimmnngen Antrig - ^
Erteilung von Einfuhrgenehmigung gestellt w ' rden kon?I

: !: Katzenelnbogen , 24, März . Holzversteigerungcn
Oberförsterei Katzenelnbogen finden statt : im Schutzbezirk 05'
fifchbach: Freitag , den 4. April , vorm . 10 Uhr in der
Wirtschaft von Melchior Bernhardt hier , im Schutzbezirk Pz
bach am Montag , den 7. April vorm . 10 Uhr in aer Ge"
schüft von Friedrich Lippert Hof Schauferts bei Schi
im Schutzbezirk Biebrich : Donnerstag , den 10. April dojj
10 Uhr bei Frau Perscheid Wo . Hof Küberle bei

Klingelbach , 24 . März . Seit einigen Tagen bre,^
hier das elektrische  Licht . Diese Anlage , befnnb
auch die Abendbeleuchtung in den Straßen , wird von
Einwohnern als eine große Annehmlichkeit empfunden.

: !: Biebrich a . Rh ., 18. Mürz . Beim Herdansachen
Petroleum explodierte die Kanne . Hierbei büßte
junge Frau das Leben ein.

": !: Wiesbaden , 21. März . Einbrüche  wurden in
beiden letzten Nächren verübt in den Geschäftsstellen
Konsumvereins für Wiesbaden und Unigegend am Bisr
ring sowie an der Rüdesheimer Straße . In beiden F
wurden Verteilungsware , Zigarren , Zigaretten , Weine
beutet , das einmal im Wert von etwa 6000 Mark , das a:
mal im Wert von etwa 4000 Mark . Auch Kellerdiebfl
sind in den letzten Tagen bei der hiesigen Kriminalpöl
wieder eine ganze Anzahl zur Anzeige gelangt . Ebenso wg-
zwei Ziegen aus einem Anwesen an der Lahnstraße gestohi
und gleich an Ort und Stelle abgeschlachtet.
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ceitenfabrikanten Oskar Leibowitsch wurden vor mek
Monaten durch die Polizei größere Zigarrenoorräte bejch!
nahmt , die später unter Aufsicht der B -schlagnahmech
icilnng des Lebensmittelamtes zugeführi wurden . Auf '
Dtommg der Staatsanwalffchaft mußte vor kurzem .
ücbensmittelamt die Zigarren wieder frei geben . Als Leib
witsch seine Zigarren in Empfang nehmen wollte , tot
73 Kisten angebrochen , einige K'isten ganz geleert und,
anderen Kisten hatte man die guten Zigarren gegen mini
wertige umgetauscht . Das Lebensmittelamt ^ vertritt i
Standpunkt , daß der Diebstahl schon auf dem Transport n
der Beschlagnahmeabteilung vorgekommen sei, lvas der St
ftohlene der ganzen Sachlage nach mit Recht bestreitet.

: ! : Frankfurt a . M ., 20 . März . Im Kampf mi
Räubern.  Zwei jugendliche Räuber drang "» am hkilu
Tage in die Wohnung des Dornbusch 6 wohnenden
manns Mandelbaum ein und wollten die Ehesrau uch
vorgehaltenen Revolvern zur Herausgabe »er Gewvom
zwingen . Tie Frau flüchtete , wurde aber von den ffl«
eingeholt . die ihr die Brieftasche abnahmen . Jnzwisü«
hatten die Hansbewohner um Hilfe geschrien . Zwei
schutzleute nabmen die Verfolgung ans , wobei der eineRDl
durch zwei Schüsse in die Beine kampfunfähig gemch
wurde . Den anderen Burschen nahmen Passanten sch

: !- Frankfurt a . M .. 20. März . Ans der unbeaufsih
tigten Wohnung der Privatiere Frau Marx . Stansech « ^
44. stahlen  Einbrecher die gesamten Sill erwart n . BeU
Aufsätze . Kannen ufw . im Werte von annähernd 5000'
Mark.  Wann der Einbruch ausgeführt wurde , ü
schwerlich festzustellen sein , da sich Frau Marx m matelaag
der Schweiz auchielt und erst jetzt bei ihrer Rückkehr
Diebstahl bemerkte.

Frankfurt a . M ., 20. März . Bei den städtischen
kaufsstellen sind bisher 110000 Bezieh er für PferS«
fleisch und Pferdewurst  angemeldet , die bis h» dkl Qu!
regelmäßig beliefert werden konnten . Da die Stadt mehw
tausend Zentner Pferdefleisch eingekühlt hat , kann die N
Völkerung vorerst noch bis Ende April mit Wurst und FH
versorgt werden . , M

: !: Friedberg , 20. März . Die amtlich ? Eiera «!
k ä u fe  r i n des Kommunalverbandes Friedberg . Fr tu Ä»«
Reubhold aus Mannheim , wurde dabei abgefaßl , als fieH
hiesigen Kaufmann Sally Wolf 180 Eier zu WuchH
preisen  verkaufen wollte . Die Frau hatte die EierZ
vor selbst zu Wucherpreisen in ihrem Heimatsorte m
kauft . Sie wurde ihres Mttes entsetzt und ist zur AM
gebracht worden . . ,

: !: Lauterbach , 18. März . Auf dem Heimrttt sa
das Pferd des Landwirts Joh . Schäfer vor einem Auto « '
Cs warf Schäfer ab und schling ihn dann mit den «
gegen den Kops, daß der unglückliche Mann nach
Zeit verstarb.

Gimbsheim , 21. März . Vor Freud ? ge
ben.  Ueber die Nachricht von der Rückkehr ihres \
aus englischer Gefangenschaft aus Kanada geriet die
ces Landwirts Herwig dahier in so große Erregung
einen tödlichen Schlaganfall bekam.

-!: Aus Franken , 20. März . In zahlreich ?» G ?nte>"
ilbeten sich Bürgerwehren  zur Vertreibung^
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Hamster. — In Großwallstadt ertrank in einer Jauäj
ie vierjährige Marie Zengel . , n.

: !: Städtische kaufmännische Schulen zu vov ' /Z
)ie städtischen 'kaufmännischen Schulen wurden >m ^
chr 1918 im ganzen von 324 Schülern und Schülen-
esucht von denen auf die kaufmännische Fvrtvm
chule 218 ; auf die öffentliche Handelsschule 93, höher-
elsschule 13 Besucher entfallen . An dem wahlsrew A
erricht der Fortbildungsschule (Englisch , Kuczichnft'
chinenschreiben ) beteiligten sich 165 Schüler und
erinnen . Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstuno

Donnei

^lden im f
Anzahl
Betten,
schränke

- ß- - . df| 1-
ägt zur Zeit an der Fortbildungsschule 59, in ver w' ^
chen Handelsschule 164, in der höheren Handelslck >̂ ^

!en Unterricht erteilen 8 yiauptamrttcye nno 3 nebe
.che Lehrkräfte . — ' Das neue Schuljahr ö-rgimttJ ' J
ipril . Anmeldungen zu den Handelsschnlen sind w
chst, spätestens bis zum 12. April zu lewirken . ^
Infnahmeprüfung findet Montag , den 7. April

Aus dem Unterlahnkreise.
: !: Hinweis . Laut Bekanntmachung der fran .i°>

Militärbehörde wird die Bevölkerung darauf hingewte.



„erboten ist, Listen umlaufen zu lassen, sei es zum Bor-
£ »t iraettb einer politischen Partei , sei es zum Zwecke einer
^ 'tischen Kundgebung , in welchem Sinne diese . auch immer

^U ^ ^ Mheres in der Bekanntmachung in heutigem Kreis-

ftlotr- - --

, $iu$  Bad Ems rmd Umgegend.
( zsohnungsnachmeis . Wie wir hören , ist bei • dem

«Mimg - nachweisbüro (Stadtbauamt ) fortgesetzte Nachfrage
Mgh^ ungen . In nächster Zeit wird diese Nachfrageitcd)

^eifellos'ttuitj.
ttBoj
»ocJ
jföofi ^ ibet werden . Tie Hausbesitzer handeln daher in ihrem
jreiujl wenn sie freie Wohnungen sofort anmelden . Viel-

™ dürfte in jetziger Zeit auch mancher Hausbesitzer besser
ganz oder teilweise als

nach erheblich stärker , da Zugang von auswärts
Marten ist . Leider können aber nur wenige Wohnungen

^Mcwiesen werden , weil nicht alle Leerstehende Wohnungen

>Ä!» ,-icbt dürfte in jetziger Zeit auch ma
v "i? L7 wenn er seine Kurlogierräume

Miniltenwohnungen vernrietet
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Aus Diez und Umgegend.
d Nach Bcrübnng von Betrügereien , wobei er sich

Hg 1000 Mark teilweise unter Mißbrauch des Namens seines
^ » rs erschwindelte , hat der Lehrling eines hiesigen Hand-
^.Meisters das Weite gesucht . Lebenszeichen , die von ihm
^der Gegend von Berlin hierhergelangt sind , haben die
Merksamkeit des Staatsanwalts bereits auf die Spur ge-

Kauf . Firma Gebrüder Prinz , Jnstallationsgeschäft,
das dem Vorschuß - Verein hier in der Altstadtstraße 2,

I ^ rige Wohnhaus für die Summe von 15 000 Mark.

Aus Nassau und Umgegend.
n Verkehrs - und Berschönernngsverein . Die Haupt-

M .mmlung des Verkehrs - und Verschönerungsvereins , die
i« Gasthaus „ Zum Stern " (Schulz ) stnttfand , e>freute sich

zahlreichen Besuchs . Der Vorsitzende , Forstmeister
Müller, begrüßte die Anwesenden und berichtete über die
Mgkeit des Vereins in dem abgelaufenen Vercinsjahr.
M Rechenschaftsbericht erstattete der Kassierer des Vereins,
Purer Moser . Nach Entlastung desselben auf Antrag der
gicchnungsprüfungskommission wurde der seitherige Vor-
jiand wiedergewählt . Nach dem Voranschlag für das neue
Aretnsjahr gedenkt der Verein im neuen Vereinsjahr eine
reiche Tätigkeit zu entfalten . Eine Fülle von Anregungen

die sich anschließende Aussprache . Möge der Verein,
Mn segensreiche Tätigkeit im Interesse unserer Stadt und
llm-stbung allseitige Anerkennung verdient , auch im neuen
Areinsjahr blühen und gedeihen.

ßyrtschuna des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblart.

ftanttniütintgtü äff KMK»dEms.
Araßenreiniguug währendder Kurzeit-

Diejenigen Personen , die in der Zeit vom 15 . April bis
15. Oktober l . Js . die Reinigung eines Kehrbezirks überneh-
» wollen , können sich am 25 . und 26 . d . Mts . im Stadt-

nstrch h« nitz Ivo auch ! die Bedingungen einzusehen sind , melden.
Bad Ems,  den 17 . März 1919.

Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Mtlitärverwaltung des Unterlahnkreises.

A . Graignic,  Rittmeister.
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Grundstücks-Verkauf
der Obstbau-Ger ossenschattE. G. m. d. H.
Die unserer Genossenschaft gehörige eingefriedigte Obst-

Mlage im Distrikt Talen soll an Ort und Stelle  ver --
"t werden.
Verkaufszeit : Mittwoch , den 26 . März  1 . Js ..

nachmittags 5 Uhr.
Der Verkauf Wschieht in 3 Abteilungen oder auch im

Bad Ems,  den 12 . März 1919.
Ter Borstsnd.

Wilhekm Kant . Rudolf Eisfetter.
Boisitz.nder . Nechuungssührcr.

k Gesehen und genehmigt:
% Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A . Graignic,  Rittmeister.

Aug . Roth.
Schriftführer.

[244
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Ullrf

Tie für Mittwoch, den 26 . ds . Mts  angesagte Ver¬
achtung der Grasnutzung findet
K Nachmittags 3 Uhr
![ Fachbuch in der Wirtschaft zum „ Deutschen Kaiser ", Besitzer
^5 Lotz, statt.

Der Landeswegemeister.

Fttmüigk UerßkisklW.
Donnerstag , den 27 . März , nachm. 2 Uhr

^tbcn.nt Haas- „Fürst Blücher " Bahnhofsftr' 8, Ems,
Anzahl compl. gut erhaltene
Betten , Sofas , Sessel , Tische, Stühle . Schränke , Spiegel-
fchränte , Waschkommoden , Nachlschränke , Spiegel , Bilder,
Wäsche, Teppiche, Porzellan u. dergl . mehr

!^ d °rzahlung meistbietend versteigert . [ 279

^1 » bin unter .\ r . 36 nunmehr au

das Ferusprechneiz angesehlossen,

^r . Hartnack , prakt . Tierarzt.
flfassan , Obernhoferstrasse 14 . jgvi

en preiswerter

Wäschestickerei
«hlt [305

«leas . Ph , € . Paul.

KfkMijMiiillWii ätt Stobt Dies.
Bekanntmachung

j Infolge weiterer Steigerung der Kohlenpreise muß der
l Gaspreis vom 1. März . 1919 ab auf

34 Pfg . für den cbm  Leuchtgas,
28 Pfg , für den cbm  Jndustriegas

. erhöht werden.
' Tie z, den 20 . März 1919.

Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A . Graignic.  Rittmeister

Bekanntmachung.
Die Fischereierlaubnisscheine liegen zur Einlösung bei

der Stadtkasse , bereit.
Diez,  den 2^ . März 1919.

Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A . Graignic,  Rittmeister.

Allgemeine Orrskraukenkasse
für den rr « terlahnkreis zu Diez . »

Hauptstelle Diez:  Fernruf Nr . 228 , Postscheckkonto Frank¬
furt a . Main Nr . 6336 , Bankkonto Nass . Landesbank
Nr . 1926.

Sekt ' vn Bad Ems: 'Fernruf Nr . 218 , Bankkonto Nass.
Landesbank Nr . 3615 . ,

Sektion Nassau:  Fernruf Nr . 7, Bankkonto Nass . Landes-
bank Nr . 3616.

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung ver¬
anlassen uns . die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser
hinzuweisen . Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung
besonderer Beachtung empfohlen:

z 1. Ein Mitglied , das erkrankt , hat bei der Geschäfts - 1
stelle , zu der es gehört , dies anzuzeigen und dabei an¬
zugeben , ob und welchen Arzt es in Anspruch nehmen
loill.

I 2.  Auf der Kasse wird ein Krankenanmeldeschein aus¬
gestellt mit dem sich das Mtglied zum Arzt begibt.
Zieht es einen Arzt ohne diesen Schein zu Rat . so ist der \
Arzt berechtigt , Bezahlung zu verlangen Ist es er - j
werbsunfühig , so hat es dies der Kasse durch eine i
Krankmeldekarte , die im Besitze der Herren Aerzte sind j
und von diesen ausgestellt werden , anzuzeigen.

3 . Wegfahige Erkrankte haben den Arzt persönlich in j
der Sprechstunde aufzusuchen . Häuslich ? Bchuche müssen
bis zur Bormittagssprechstunde angemeloet sein . Die
Mitglieder dürfen nur die für ihre Gemeinde zugelasse¬
nen Aerzte aufsuchen und während der Behandlung
den Arzt nicht wechseln.

4 . Auswärts wohnende Mitglieder haben die Erkrankung
sofort anzuzeigen und weitere Bestimmungen des Vor¬
standes abznwarten.

5. Brillen oder Bruchbänder können nur auf ärztliche
Bescheinigung und vorherige Genehmigung der Kasse
beschafft werden . Bei wiederholter Anschaffung des
Bruchbandes ist das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.
Ebenso verhält es sich mit Stärkungsmitteln , wie Wein
oder Milch.

6 . Zur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Aus - \
gaben für Arznei - Gläser und -Flaschen sowie -Schach - j
teln werden die Mitglieder strengstens darauf hingcwie - 's
sen , diese in sauberem Zustande der Apotheke zur Er - \
Neuerung wieder zu übergeben . Aust können solche \
auf der Kasse und beim Arbeitgeber abgegeben werden . !

Im übrigen verweisen wir auf die Bestimmungen Eier i
Krankenordnung , die sich die Mitglieder ans der Kchse be- j
schaffen sollen . Der Vorstand möchte in der schweren Zeit \
Bestrafungen vermeiden , sieht sich aber dazu gezwungen , {
to| mt die einzelnen Mitglieder die Vorschriften der Kranken - s
ordnuna nicht befolgen.

Diez,  den 24 . März 1919.
Der « orstan » .

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärvenoaltung des limerlahnkreises . I

A . Graignic,  Rittmeister.

'SpklsezWle ! rk ! ll , Süjwarzwlirzeln,

Note Rühen , Carollen , Spinat , Sellerie,!

Lmrch n . s w.

!v me zu Äursaot:

? Dicke Bohnen , Stcüztvicdejn . Zuckerrüben - ,

| RnnkelrühensaMN u . sämtliche Sämereien.

„Ovis lwiiano u ,
bester Kunstdünger für Sträucher , Pflanzen , Blumen u .s w.

empfiehlt

Gärtnerei Hohlwein, Die;.
Ciemifcsesanieii

in zuverlässiger Qualität,
JESL ^ SiiXXSSS&  in schöner Ausführung empfiehlt

m )_ I, . Boise , Freiendiez.
Waffeleisen

neu eingetroffen . Pro Stück 11,50 Mk . Ferner

bezugsscheinfreies Carbid
offeriert

W . Beiehel , Hahn statten,
Telefon Amt Zollhaus Nr . 12.

Todes -Anzeige.
Samstag nachmittag 4 Uhr verschied in¬

folge Altersschwäche meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter u.
Urgroßmutter , Schwester , Schwäger im u Tante

Theodore Eberhan
geh . Kaffine

im 84 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems , Stumpen (Kreis Saarbrücken ),
Essen , den 24 . März 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.
4 Uhr vom Sterbehause , Arzbacherstraße 10,
aus statt.

T313

Grosser Posten
== Musikafien =

klassische Werke , Opern - u . Operettenmelodien , Salon¬
stücke , 2- u . 4 -händig , Lieder pp . zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen zu haben in der [299
Buchhandlung Aug . Pfeffer , Emo.

Poe Abdfchf« m 2 WM»
in Akkord zu vergeben . [245

Toswerk Friedrichssege«.
Unterricht

I
für Damen und Herren in

sämtlichen kaufm. Fächern
einzeln und in Klassen.

Einfache , doppelte u. amerik . Buchführung.
Handelskorrespondenz.

Deutsch — Franzos . — Englisch
Schönschrift.

Meldung jederzeit.

Otto Qoedecke , Bad Ems,
Lahnstrasse 62 I. [87

KabeljauBon heute ab schneide ich
das Klafter Holz zu M . 8.

Wilhelm Arlt,
Sägewerk , ÄmS . [317

* i  296

frfunflrkrn
für Sammlung <u kaufen gesucht.
Nähere » Hotel Solta « , Ems.

Schwerer

Dopvelsviiontt-Wa-m
gut rrdkilte « , sowie «ine gebrauchte

Nähmaschine
billig zu verkaufen . [310

Rassai », 24 . März 1919.
Hartmairn » Gräfl , Rentmeister.

2 Packjange«
für unser Werk Ems gesucht. 1282

Drahtwerke Naffau -L.

vehrftelle
für 14jährigen Junten gesucht.

Carl Aloreth , srassai »,
Hömbe ' grnir 5. [300

Lehrmä- Gerr,
ob . jüngere Verkäuferin für
sofort oedr Ostern gesucht.
Fritz Bauer , Diez. [303

Ein tüchtiges

Mädchen
nlcht unter 17 Jahre für Land¬
wirtschaft gesucht . s298

Hos Malveeg bei Em ».
Netles , einfaches

Mädchen
zum Bedienen der Gäste in Kaffee¬
wirtschaft gesucht . Wo . sagt die
Geschäftsstelle _ — s297

Gesucht für Cobtenz ein

Zweitmädchen,
welches nähen kann und ein

Alleiumädchen
für kl. Familie . Gute Kost.
1 . April od . früher . Mel«
düng zwischen 12 — 4 Uhr bei

Frau San »Rat Dr . Nehab,
Lahnstr . 13 , Em «. [312

frisch eingetroffen . [315
S . Wilhelmi , Bad Ems.

Frische»

Kabeljau
ohne Kopf empfiehlt ' (316

P . Blek, EWS.

Kautabak,
garantiert reiner Tabak wi-der
eingetroffen, qu haben bei [2f 5

H . Probst Bad Ems.

Ue d ernehme

Wenden, Umarbeiten
und Ausbcffern

jeder Art ws  Herrensleidern.
Wer , sagt die GZch . mh

Möbel.
Mehrere Betten , Schränke.
Waschkommode , Ruhedette«
Tische » Stühle u. s. w. zu ver¬
kaufen. Näheres

Vista Sommer , Ems.
10—12 Uhr vormitlaxs.

Küchenherd
zu kaufen gesucht. Angeboie u.
st. 100 an die Geschäftsstelle er¬
beten» [ 318

Möbel g . Einrich.
tungen gegen Höchst¬

wert . Offerten u. 121 an die
Geschäftsstelle d E . Ztg . (63

Damenyortmounaie
mit Inhalt gefunden.

Adzuhoien [314
Wintersbergstr 18 b, EmS.

Elfendeinkette
verloren . Adzugeben gegen gute
Belohnung [311

Wilhelmsallee 24 . Ems.

KirchUrdk
Evangel. Kirche Diez.

Mittwoch , den 28 März,
abends 6 Uhr

PassionlgolteSdienst.
Herr Pfarrer Schwarz.
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